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Wolfgang Schweizer

LANDHAUS IN Z.

Neue MeBBmethoden
der moglichen Sonnenscheindauer
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Im WERK Nr. 3 vom Mérz 1949 haben Hans und Gret Reinhard
in Bern beschrieben, wie der von einem Baugelédnde aus sicht-
bare Horizont mit einem Theodoliten ausgemessen und als
Panorama aufgezeichnet werden kann. In Verbindung mit
einer entsprechenden Projektion der Sonnenbahnen ergibt
sich ein Bild der Besonnungsverhéltnisse des Standortes in
der Weise, da sich die Dauer des Schattenwurfs von Bergen
Bédumen und Gebauden zu jeder Zeit des Jahres direkt ablesen
1aBt. Dementsprechend kénnen auch die Zeiten von Sonnen-
aufgang und -untergang graphisch ermittelt werden.
Verwendet man fiir solche Messungen anstelle eines normalen
Theodoliten ein Instrument mit kippbarer Vertikalachse, so
kann man die Zeiten von Sonnenaufgang und -untergang
direkt erhalten. Man braucht nur die Achse so weit zu neigen,
daB sie parallel zur Erdachse steht, dann kann man mit dem
Fadenkreuz des Fernrohrs einer Sonnenbahn folgen und die
Stundenwinkel der Schnittpunkte mit dem Horizont ablesen.
Damit vereinfacht sich die Erstellung einer Zeittabelle.
Abbildung 2 zeigt ein solches Instrument, das als «Tagbogen-
messer» bezeichnet wird. Es ist unter Verwendung von Teilen
der bekannten WILD-Theodolite konstruiert worden, jedoch
nur als Prototyp ohne serienmé&Bige Fabrikation. Der untere
Teilkreis erlaubt, die Lage der kippbaren Vertikalachse zu fixie-
ren. (Im Bild ist sie 34,2° geneigt, wie es flir einen Beobach-
tungsort in 55,8° Breite, z. B. Kopenhagen, erforderlich wire.)
Die obere Teilskala von -+ 30° bis — 30° dient dazu, dem Fern-
rohr den Deklinationswinkel der Sonne gegeniiber der Ebene
des Himmelsdquators zu geben; im Bild ist ein solcher von
22,8° abzulesen, was dem Sonnenstand vom 8. Juni und 5. Juli
entspricht. Der schrédg gekippte «Horizontalkreis» — er liegt in
der Ebene des Himmelsdquators - ist in der Abbildung etwas
weniger gut erkennbar. Er besitzt keine Gradskala, sondern
eine Teilung von 24 Stunden, in der mit einem Nonius die Mi-

nuten ablesbar sind. Im Hinblick auf den Zweck des Instru-
mentes ist die Ablesegenauigkeit, verglichen mit den normalen
Theodoliten, absichtlich beschrénkt gehalten. Das Fadenkreuz
des Fernrohrs ist von einem Kreis von der virtuellen GroBe der
Sonnenscheibe umgeben. Um das Instrument am Standort der
Messung in die richtige Stellung zu bringen, stellt man es
zuerst wie einen normalen Theodoliten auf und bringt den
Durchmesser von 24 zu 12 des Stundenkreises nach einer
Karte genau mit dem Meridian in Ubereinstimmung. Statt die-
ser geographischen kann man die exaktere astronomische
Orientierung anwenden: Der Tagbogenmesser wird sogleich
mit gekippter Vertikalachse und mit einer Deklination des Fern-
rohrs entsprechend dem Datum der Messung aufgestellt. Der
Stundenkreis wird auf die genau bestimmte Ortszeit eingestellt.
Mit einem planparallelen Schwarzglas auf dem Fernrohr auf-
gesteckt, wird das Instrument sodann auf der Grundplatte
so weit gedreht, bis die Sonnenscheibe im Fadenkreuz steht.
Man kontrolliert nach der Uhr, daB die Sonnenscheibe im Mo-
ment der am Stundenkreis vorgemerkten Ortszeit genau im
Kreis um das Fadenkreuz liegt, bevor man die damit erreichte
Stellung des Instruments auf der Grundplatte fixiert. Zur Si-
cherung gegen unbeabsichtigte Stérungen der Justierung
wahrend der Messung wird diese astronomische Kontrolle am
SchluB der Messung wiederholt.

Zur Ausmessung aller Aufgangs- und Untergangszeiten wah-
rend des Jahres ist nun lediglich die Deklination schrittweise
von + 23%° bis — 23%° zu verandern. An einem Horizont mit
geringfligigen UnregelmaBigkeiten wird man sich darauf be-
schranken, die Zeiten von Monat zu Monat zu ermitteln (siehe
Tabelle). Die andern Werte lassen sich dann bei Bedarf durch
Interpolation erhalten. Bei zackigen Berghorizonten, aufragen-
den Baumgruppen oder Gebduden sind hingegen Zwischen-
ablesungen fiir gewisse Deklinationen bzw. Daten erforderlich,
wenn die Tagesldnge sprunghaft dndert. (Dies hdangt damit zu-
sammen, daB3 die Sonnenbahn in solchen Féllen stellenweise
parallel oder in sehr spitzem Winkel zum Horizont verl&duft,
stellenweise dagegen mehr oder weniger rechtwinklig dazu.)
Das Ergebnis der Tagbogenmessung besteht vorerst in einer
Tabelle der Aufgangs- und Untergangszeiten und der mogli-
chen Sonnenscheindauer fir die verschiedenen Daten. Die
Zeiten gelten als Ortszeit im Meridian des Beobachtungs-
punktes. Aus praktischen Griinden werden sie in mitteleuropa-
ische Zeit (MEZ) umgerechnet, wozu auBer der durch die
geographische Lange bedingten Zeitdifferenz auch die soge-
nannte Zeitgleichung zu beachten ist. Das Sonnenschein-
Diagramm (Abbildung 1) ist nach den Werten der Tabelle
konstruiert. Bei Bedarf kann auch ein Panorama konstruiert
werden.

Die Anwendung von Tabelle und Diagramm sei anhand von
zwei Beispielen erldutert:

1. Landhaus in Z.

Das Bauterrain fur dieses Haus befindet sich in erh6hter Lage
und fallt leicht gegen Siden ab. Es ist im Norden und Osten
begrenzt vom Rand eines Hochwaldes. Die Tagbogenmessung
dient zur Festlegung der Abstdnde von den Waldréndern, die
am Morgen oder am Abend Schatten werfen. Die Orientierung
der Hausfassade mit Terrasse wird in Einklang mit der Sonnen-
scheindauer am Nachmittag gebracht.

2. Wohn- und Geschéftshaus in G.

Das Diagramm des Standortes zeigt ungewdhnliche,vom Berg-
schatten herrithrende Verhéltnisse. Wahrend fiinf Monaten
verschwindet die Sonne schon kurz vor oder nach 13 Uhr.
Dann &dndert sich die Situation innert etwa zwei Wochen so,
daB die Sonne erst etwa um 17 Uhr oder spéter untergeht. Die
gegen NW orientierte Wohnung im Haus erhéalt somit wahrend
der Hélfte des Jahres kaum einen Sonnenstrahl. Nur im Hoch-
sommer scheint die aufgehende Sonne kurz auf die Fenster
der Nordseite. Dann ist auch die Besonnung am Nachmittag
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ausgiebig. Fir die Anordnung des Lagerraums war zwar das
Geschaft im Parterre und die Lage zur StraBe maBgebend,
doch hatte sich bestimmt eine Losung finden lassen, die fiir
die Wohnung nicht so ungiinstig gewesen wére. Die beste
Lage fiir das Wohnzimmer wére die nach Siden weisende
Ecke des Hauses. Es wére wohl allzu einfach, die beste Lésung
in diesem Falle darin zu sehen, daB Wohnung und Lager-
raum ihre Platze tauschen, spielen doch noch andere Gegeben-
heiten, wie GroBe und Form des Bauplatzes, Terrainform, Lage
zur StraB3e, eine Rolle. Da aber verschiedene andere Lésungen
in Frage gekommen waéren, hatte die Riicksicht auf die beson-
dere Besonnung zu einem besseren Ergebnis flihren missen.

Hier sollen nun noch einige Gedanken tiber die Besonnung
von Schulhdusern geduBert werden, und zwar unter der An-
nahme eines Neubauprojektes fiir ein Geldnde mit dem oben
beschriebenen unglinstigen Sonnenscheindiagramm. Wird
die Fensterfront der Unterrichtszimmer gegen Siidosten ge-
wendet, so nitzt man die Helligkeit der Vormittagssonne am
besten aus. Beim niedrigen Sonnenstand der Wintermonate
reicht dieses seitliche Licht tiefer in die Rdume und wirkt wér-
mend. Am Nachmittag wird die Fensterfassade praktisch nicht
mehr beschienen. Dies scheint aber kein Nachteil, weil Nach-
mittagssonne ohnehin nur vom Mérz bis zum September vor-
kommt und weil sie - namentlich im Sommer - trotz Sonnen-
storen oft Bruthitze in den Rdumen verursacht. Orientiert man
die Fensterfront statt nach Siidosten direkt nach Siden, so
wird die Warmewirkung der Wintersonne eher verringert. In
der Mittagspause wire die Besonnung am stérksten, und in
den Nachmittagsstunden miiBte vom Mérz an mit einer gewis-
sen Blendung der fensternahen Platze gerechnet werden,
wenn die Sonne im Studwesten steht. (Es wird angenommen,
daB die Plétze der Schiiler gegen Westen gerichtet sind und

das Licht von links erhalten.) Die Orientierung der Klassen-
zimmer gegen Sidosten dirfte in diesem Falle, aber auch in
einem Baugeldnde mit«normaler» Besonnung, Vorteile bieten.
Andere Rdume, wie Zeichensaal, Aula, Physikzimmer, die nur
kirzere Zeit von einer Klasse beniitzt werden, kénnen je nach
Lage im Geb&ude und nach GroéBe Licht von einer andern Seite
als die Klassenzimmer oder auch von zwei Seiten her erhalten.

Zusammenfassend kann der Tagbogenmesser als Instrument
bezeichnet werden, das in kurzer Zeit und auf einfache Weise
Angaben zur Beurteilung der Sonnenscheinverhdltnisse in
einem Baugeldnde liefert. Sie konnen bei der Wahl des geeig-
netsten Platzes, der Orientierung der Fenster und der Fest-
legung von Abstdanden helfen. Tagbogenmessungen sollten
mehr als bisher beim Planen von Schulhdusern, Spitalern,
Sportplatzen, Wohnkolonien und Hotels zu optimalen Losun-
gen beitragen.

Zeittabelle fiir Sonnenaufgang und -untergang

in Z.
Tag Aufgang Untergang
Ort MEZ Ort MEZ Dauer
21. Januar 08.15 08.50 16.20 16.55 8h 05m
20. Februar 07.40 08.20 1710 11.50 9h 30m
21. Mérz 06.45 07.20 17.30 18.05 10h45m
22. April 06.25 06.50 1810 1835 11h45m
20. Mai 05.50 06.10 18.35 1855 12h45m
21. Juni 05.30 06.00 18.50 19.20 13h20m
24. Juli 05.50 06.20 18.35 - . 19.05 12h45m
22. August 06.25 06.55 18.10 1840 11h45m
23. September 06.45 07.05 17.30 17.50 10h45m
22. Oktober 07.40 07.50 17005 1120 9h 30m
22. November 08.15 0825 16.20 16.30 8h 05m
22. Dezember 08.30 08.55 16.00 16.25 7h30m
in G.

21. Januar 08.45 09.20 12200 1255 3h 35m
20. Februar 08.15 08.55 12.40] . 13.20 4h 25m
21. Méarz 07.35 08.10 16.40] 17.15 9h 05m
22. April 07.05 07.30 17.25 0 17.50 5 0 h20m
20. Mai 06.40 07.00 18.00 18.20 11h20m
21. Juni 06.30 07.00 18.00 1830 11h30m
24, Juli 06.40 07.10 18.00 18.30 11h20m
22. August 07.05 07.35 17.25 1155 < 10h20m
23. September 07.35 07.55 16.40| i 17.00 9h05m
22. Oktober 08.15 08.25 12.40| 12.50 4h 25m
22. November 08.45 08.55 12.20 12.30 3h35m
22, Dezember 08.45 09.10 12.05 12.30 3h20m

* Zwischen diesen Zeiten erfolgt die Anderung sprunghaft.

1

Sonnenscheindiagramme fiir ein Landhaus und ein Geschaftsgebaude
Diagrammes d’ensoleillement d'une maison de campagne et d’'un bati-
ment commercial

Insolation diagrams for a country-house and an office building

2

Tagbogenmesser, konstruiert unter Verwendung von Bestandteilen
des WILD-Theodoliten

Instrument pour la mesure de I'arc solaire réel, construit en utilisant
des éléments d’un théodolite «Wild»

Insolation arc measuring instrument. The design utilizes elements of
the WILD-theodolite

Literaturhinweise:

Gutersohn H., Sonnenstrahlung und Bergschatten in Zirich. Viertel-
jahrsschr. d. Nat. Ges. Ziirich 1934.

Schiiepp M., Bestimmung der mdglichen Sonnenscheindauer. Annalen
der Schweiz. Meteorologischen Zentralanstalt Ziirich, 1951.

Thams J. C. ed Ambrosetti Fl., Insolazione possibile nella regione del
Lago Maggiore. Annalen MZA, Ziirich 1944.

Thams J.C. und Zenone E., Uber Sonnenscheindauer auf der Maga-
dinoebene. Landw. Jahrbuch der Schweiz 1952.



	Neue Messmethoden der möglichen Sonnenscheindauer

